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Predigt: 
Der göttliche Tausch am Kreuz

Lisa Holtzheimer

Als ich mir Gedanken gemacht habe �ber dieses Seminar und diesen Gottesdienst, bin 
ich beim Lesen eines guten Buches auf etwas gesto�en, das mir dann sehr ins Auge 
sprang. Zuerst dachte ich: nun, das kennen wir alle schon, wir sind ja alle Christen, und 
die meisten von uns vermutlich nicht erst seit gestern ... Au�erdem wollte ich doch zum 
Thema „Leidenschaft“ predigen ... und dies scheint auf den ersten Blick so gar nichts 
damit zu tun zu haben ...

Als ich mich aber ein bisschen tiefer in das Thema eingelesen habe, schien Jesus mir zu 
sagen, dass es zwar stimmt, dass alle Christen dies in irgendeiner Form schon einmal 
geh�rt haben, aber dass eben sehr oft nur an der Oberfl�che gekratzt wird, aber kaum 
jemand sich schon einmal wirklich tief damit besch�ftigt hat. Ich konnte ihm nur Recht 
geben – ich selbst bin auch nicht erst seit gestern Christ, und trotzdem hatte ich diese 
Botschaft in all den Jahren noch nicht in dieser Tiefe und Ausf�hrlichkeit geh�rt. 

Darum m�chte ich euch heute etwas tiefer mit in den „g�ttlichen Tausch“ hineinnehmen.
Der g�ttliche Tausch – was ist denn das??

Wir wissen wohl alle, dass die gesamte Botschaft der Bibel sich letztlich um ein einzigar-
tiges historisches Ereignis dreht – n�mlich den Opfertod Jesu am Kreuz. Der Schreiber 
des Hebr�erbriefes sagt dazu: 

Hebr 
10, 14

Denn mit einem Opfer hat er (Jesus) die, die geheiligt werden, f�r immer voll-
kommen gemacht.

Hier wird also deutlich gemacht, dass durch den Tod Jesu alle Menschen, die an ihn glau-
ben, vollkommen gemacht wurden – und dies gilt f�r immer, also f�r alle Zeiten – von 
Anfang der Welt bis hin in die Ewigkeit. Dieses Opfer Jesu gilt f�r jede Not der gesamten 
Menschheit. Es gibt keine Ausnahme. Keine Ausnahme der Not und keine Ausnahme ei-
nes Menschen. Es gilt f�r alle!

Paulus schreibt in Phil 4, 19: 

Phil 4, 19 Mein Gott aber wird all euer Bedürfnis nach seinem Reichtum in Herrlichkeit 
erf�llen in Christus Jesus.

Durch die Zeiten hinweg gab und gibt es unz�hlige Menschen auf der Erde – und jeder 
dieser Menschen hat seine ganz eigenen Probleme. Jedes dieser Probleme erfordert eine 
individuelle L�sung, w�rden wir sagen. Doch Gott hat f�r diese unz�hligen Probleme nicht 
viele verschiedene L�sungen.

Er bietet uns eine L�sung an, die in sich v�llig ausreichend ist und mit der jegliches Prob-
lem beantwortet wird. Egal, aus welchem Hintergrund wir kommen – egal, welcher Art 
unser spezielles Problem ist – egal, aus welcher Kultur wir kommen, aus welchem Land, 
welchen Bildungsstandard wir haben ... um Gottes L�sung annehmen zu k�nnen, m�ssen 
wir alle zu ein- und demselben Ort kommen: zum Kreuz Jesu.

Den umfassendsten Bericht in der Bibel �ber das, was am Kreuz wirklich passierte, gibt 
uns der Prophet Jesaja – 700 Jahre vor der Geburt Christi.  In Jes. 53, 10 hei�t es: 

Jes 
53, 
10

Aber dem Herrn gefiel es, ihn zu zerschlagen; er lie� ihn leiden. Wenn er sein 
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, so wird er Nachkommen sehen und seine 
Tage verl�ngern; und das Vorhaben des Herrn wird in seiner Hand gelingen
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Hier zeichnet der Prophet das Bild eines Knechtes Gottes, dessen Seele Gott als Schud-
opfer dargebracht werden soll. Wir gehen sp�ter noch n�her darauf ein. 

Die Verfasser des Neuen Testamentes sind sich einig dar�ber, dass dieser Knecht, dessen 
Name nicht genannt wird, Jesus ist. 

Der g�ttliche Zweck, der durch sein Opfer erf�llt wird, wird in Jesaja 53, 6 zusammenge-
fasst:

Jes 
53, 6

Wir alle gingen in die Irre wie Schafe, jeder wandte sich auf seinen Weg; aber 
der Herr warf unser aller Schuld auf ihn.

Hierin wird gleichzeitig auch das grundlegende Problem der Menschheit deutlich: Jeder 
wandte sich auf seinem eigenen Weg. Nicht jeder hat dasselbe „Ma�“ an S�nde – die 
meisten von uns haben sicher noch keinen Menschen ermordet, ausgeraubt oder die Ehe 
gebrochen. Doch selbst derjenige, der ein „tadelloses“ Leben f�hrt und immer rechtschaf-
fen gehandelt hat, sich noch nicht einmal „dunkler“ Gedanken bewusst ist, f�llt unter 
diesen Punkt. Denn wir alle haben uns unserem eigenen Weg zugewandt und dadurch 
Gott den R�cken gekehrt. Niemand – ohne Ausnahme – kann sich davon frei sprechen. 

Gut – dies aber nur am Rande, denn ich denke, wir alle wissen dies – ohne diese Selbst-
erkenntnis h�tten wir uns wahrscheinlich nie zu Jesus bekehrt. 

Warum ich dar�ber spreche, hat ja den tieferen Hintergrund, diesen g�ttlichen Tausch 
n�her zu erkl�ren. 

Zusammenfassend k�nnte man den g�ttlichen Tausch in folgendem Satz wiedergeben:

Das Böse kaum auf Jesus, damit uns das entsprechende Gute angeboten würde.

Doch diese Zusammenfassung hat viele einzelne Aspekte, von denen ich auf einige hier 
n�her eingehen m�chte. 

Die ersten beiden Aspekte dieses Tauschs finden wir in Jesaja 53, 4 – 5 deutlich hervor-
gehoben:

Jes 
53, 
4- 5

F�rwahr, er hat unsere Krankheit getragen und unsere Schmerzen auf sich gela-
den; wir aber hielten ihn f�r bestraft, von Gott geschlagen und niedergebeugt. 

Doch er wurde um unserer �bertretungen willen durchbohrt, wegen unserer Mis-
setaten zerschlagen; die Strafe lag auf ihm, damit wir Frieden h�tten, und durch 
seine Wunden sind wir geheilt worden.

Hierin sind zwei Wahrheiten zusammengef�gt: Die erste bezieht sich auf den geistlichen 
Bereich, die zweite auf den k�rperlichen. 

Auf geistlicher Ebene hat Jesus die Strafe, die uns zustehen w�rde, auf sich genommen, 
damit wir Vergebung empfangen und Frieden mit Gott haben k�nnen. 

Auf der k�rperlichen Ebene hat Jesus unsere Krankheiten und Schmerzen getragen, da-
mit wir durch seine Wunden geheilt w�rden. Dies wird im Neuen Testament weiter best�-
tigt. In Mt 8, 16 – 17 wird in Bezug auf Jesaja 53, 4 �ber Jesus gesagt: 

Mt 8, 
16 -
17

... er heilte alle Leidenden, damit erf�llt w�rde, was durch den Propheten Jesaja 
geredet ist, der spricht: ‚Er selbst nahm unsere Schwachheiten auf sich und trug 
unsere Krankheiten.’
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Und Petrus sagt in seinem 1. Brief �ber Jesus:  

1 Pt 
2, 24

Er hat unsere S�nden selber mit seinem Leibe an das Marterholz hinaufgetragen, 
damit wir, von den S�nden freigemacht, der Gerechtigkeit leben m�chten: durch 
seine Wunden seid ihr geheilt worden.

Auch Petrus lehnt sich hier eng an Jesaja 53 an. 

Diese beiden Aspekte des Tauschs k�nnte man also zusammenfassen mit den Worten:

Jesus wurde bestraft, damit wir Vergebung empfangen können.
und
Jesus wurde verwundet, damit wir Heilung empfangen können.

Ganz wichtig ist mir an dieser Stelle, dass dieser Tausch nicht erst im Himmel „g�ltig“ 
wird, sondern schon hier und heute auf der Erde G�ltigkeit hat. Es hei�t nicht: durch sei-
ne Wunden werdet ihr (einst im Himmel) geheilt werden. Sondern es hei�t: durch seine 
Wunden seid ihr geheilt worden. 

Vollendete Vergangenheit. Es ist schon passiert. Jesus hat uns schon Heilung geschenkt, 
er hat unsere Krankheiten schon am Kreuz getragen. Wir k�nnen es hier und heute in 
Anspruch nehmen. 

Dies aber nur am Rande, das w�rde jetzt eine weitere Predigt erfordern, dies n�her aus-
zuf�hren. 

Denn es gibt noch weitere Aspekte in diesem Tausch, auf die ich noch eingehen m�chte. 

Den dritten Aspekt finden wir wieder in Jesaja 53, 10. Dort hei�t es, dass der Herr das 
Leben Jesu zu einem „Schuldopfer“ machte. Aus dem fr�hen Alten Testament kennen wir 
das mosaische Gesetz, in dem es verschiedene Vorschriften f�r S�ndopfer gab. 

Wer ges�ndigt hatte, musste dem Priester als Opfergabe einen Schafbock, einen Stier 
oder ein anderes Tier bringen. Dann bekannte er seine S�nde �ber dem Opfertier, der 
Priester �bertrug diese S�nde symbolisch auf das Tier, das dann get�tet wurde und da-
mit f�r die S�nde des Menschen bezahlte. Daher stammt der Begriff „S�ndenbock“, den 
wir auch heute noch gerne benutzen. Wer eine S�nde begangen hatte, brauchte einen 
S�ndenbock, der anstelle des S�nders get�tet wurde. Deutlich wird darin, dass es immer 
n�tig war, Blut zu vergie�en, um eine S�nde bezahlen zu k�nnen. 

Diese S�ndopfer des mosaischen Gesetzes dienten schon dazu, auf den Opfertod Jesu 
hinzuweisen, der dann f�r immer ausreichend war – im �brigen auch r�ckwirkend f�r die 
Gl�ubigen des Alten Bundes. Am Kreuz wurde die S�nde der ganzen Welt auf die Seele 
Jesu �bertragen, und Jesus wurde an unserer Stelle get�tet und leistete damit die S�hne 
f�r alle S�nde der gesamten Menschheit aller Zeiten. 

In Anlehnung an 2 Kor 5, 21 k�nnen wir also sagen:
Jesus wurde mit unserer Sündhaftigkeit zur Sünde gemacht, damit wir mit sei-
ner Gerechtigkeit gerecht würden.
und
Jesus starb unseren Tod, damit wir an seinem Leben teilhaftig würden.

Einen weiteren Aspekt – es ist der f�nfte �brigens  - finden wir in 2 Kor 8, 9:

2 Kor 
8, 9

Denn ihr kennt die Gnade unseres Herrn Jesus Christus, dass er, da er reich war, 
um euretwillen arm wurde, damit ihr durch seine Armut reich werdet.
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In diesem Vers h�rt man den Tausch schon besonders gut heraus. Jesus wurde arm, da-
mit wir reich w�rden. 

Dazu muss man vielleicht erst einmal definieren, was genau Armut eigentlich ist. Wenn 
man sich das Leben Jesu ansieht, k�nnte man auf den ersten Blick meinen, Jesus sei sein 
Leben lang arm gewesen. Aber war er das wirklich?

Nun, er hatte – soweit wir wissen – nie viel Bargeld bei sich (und Geldautomaten gab es 
am See Genezareth meines Wissens nach keine ...  ). Aber war er deshalb wirklich 
arm? 

Ich denke nicht. Zwar sagt er sogar an einer Stelle, dass der Menschensohn nichts habe, 
wo er sein Haupt hinlegen k�nne – aber trotzdem war Jesus nicht arm, und er sah sich 
auch nicht so. Denn wenn wir ihn weiter beobachten, merken wir, dass er immer alles 
hatte, was er gerade brauchte – all seine Bed�rfnisse wurden immer erf�llt. Seinen J�n-
gern ging es genauso. Als er sie in Lk 22, 35 fragt, ob sie jemals Mangel gelitten h�tten, 
als er sie ohne Geldbeutel und ohne Tasche aussandte, mussten sie ehrlich antworten: 
„Niemals!“

Jemand, der nun immer all das hat, was er zum derzeitigen Zeitpunkt zum Leben 
braucht, kann man sicher nicht als arm bezeichnen. Im Gegenteil. Jesus hatte genug f�r 
sich selbst und er konnte auch jederzeit noch etwas geben. Und w�rde irgendjemand 
einen Menschen als arm bezeichnen, der 5000 M�nner plus Frauen und Kinder satt ma-
chen kann? Zu diesem Zeitpunkt brauchte Jesus Nahrung f�r 12- bis 15.000 Menschen –
und problemlos war sie da, und das ganz ohne Supermarkt ...

Armut ist also sicherlich etwas anderes als der reine Mangel an Bargeld. Eine gute Defini-
tion von Armut, die wohl auch heute noch jeder unterschreiben w�rde, finden wir in 5 Mo 
28, 48. Dort wird „Armut“ mit vier Worten zusammengefasst: Hunger, Durst, Bl��e, 
Mangel an allem. 

Und diese vier Aspekte hat Jesus am Kreuz in vollem Ausma� erlitten. An diesem Punkt 
wurde Jesus arm f�r uns. 

 Jesus war mit Sicherheit hungrig, weil er gut 24 Stunden nichts mehr gegessen 
hatte. 

 Eins seiner letzten Worte am Kreuz war: „Mich d�rstet!“ 

 Jesus war nackt. Die Soldaten hatten ihm seine Kleidung ausgezogen, und es war 
�blich, dass die Verurteilten nackt ans Kreuz geh�ngt wurden. F�r Jesus wurde si-
cherlich keine Ausnahme gemacht, auch wenn das aus Piet�tsgr�nden in heutigen 
Darstellungen anders aussieht. 

 Jesus hatte Mangel an allem. Er hatte keinerlei Besitz mehr. Nach seinem Tod 
wurde er in ein geliehenes Leinentuch gewickelt, und das Grab, in das er gelegt 
wurde, war nicht sein eigenes. Damals war es nicht un�blich, dass Menschen ihre 
Grabst�tten schon hatten bauen lassen (normalerweise in den Fels gehauene H�h-
len) – deshalb konnte Joseph von Arimathia Jesus in das Grab legen, das er f�r 
sich selbst gekauft hatte. 

Weil nun Jesus f�r uns arm wurde, zeigt uns Paulus in 2 Kor 9, 8 die andere Seite des 
Tauschs auf:

2 Kor 
9,8

Gott aber vermag auf euch �berstr�men zu lassen jede Gnade, damit ihr in allem 
allezeit alles Genüge habt und �berstr�mt zu jedem guten Werk.
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Paulus macht sehr deutlich, dass die einzige Grundlage dieses Tausches die Gnade Gottes 
ist. Niemand kann sich diesen Tausch verdienen. Man kann ihn nur im Glauben anneh-
men.

Weil also Jesus f�r uns arm wurde, sind wir mit seinem Reichtum reich.

Das bedeutet – wie wir gesehen haben – nicht immer, jederzeit ein gut gef�lltes Bank-
konto zu haben. Vielmehr wird unser „�berfluss“ oft genauso aussehen wie es bei Jesus 
war. Wir werden nicht viel Bargeld – oder kein st�ndig �berflie�endes Bankkonto – ha-
ben; aber wir werden jeden Tag genug haben, um unsere Bed�rfnisse zu stillen, die Mie-
te zu zahlen, etwas zu essen zu kaufen ... und wir werden immer noch etwas �brig haben 
f�r die Bed�rfnisse der anderen. 

Wir sollen unseren Zehnten geben – und wir k�nnen wirklich Arme unterst�tzen, indem 
wir spenden, sie zum Essen einladen oder was auch immer. 

Wenn wir Jesu Tat am Kreuz in dieser Tiefe verstanden haben und auf uns anwenden, 
werden wir immer gen�gend Geld oder andere notwendige Mittel haben, um dies alles 
tun zu k�nnen, ohne in den finanziellen oder existenziellen Abgrund abzurutschen. Einen 
wichtigen Grund, warum Gott uns gerade auf diese Art und Weise versorgt, finden wir in 
Apg 20,35:

Apg 20, 35 Geben ist seliger denn nehmen. 

Ein sehr einfaches, aber wirksames Prinzip. Ich selbst kann ein langes Lied davon singen. 
Eine genauere Ausf�hrung w�rde den Rahmen dieser Predigt sprengen, aber ich erlebe 
tats�chlich gerade in meiner aktuellen Situation, dass Gott mich versorgt, dass ich wirk-
lich alle meine Bed�rfnisse stillen kann und tats�chlich immer noch etwas �brig ist – und 
das, obwohl ich rein menschlich wirklich beinahe zu wenig Geld habe.

Gott m�chte, dass alle seine Kinder den gr��eren Segen genie�en k�nnen! Deshalb ver-
sorgt er uns so reichlich, dass wir neben unseren eigenen – ganz unterschiedlichen –
Bed�rfnissen auch noch anderen abgeben k�nnen. 

Einen letzten Aspekt – oder zwei Aspekte, die eng miteinander verwoben sind – dieses 
Tauschs m�chte ich noch weitergeben.

Der Tausch Jesu am Kreuz erstreckt sich auch auf alle Formen emotionalen Leidens, die 
infolge der menschlichen Schuld entstehen. Auch hier hat Jesus das B�se ge- und ertra-
gen, damit wir stattdessen das Gute genie�en k�nnen.

Zwei der furchtbarsten Wunden, die uns unsere Schuld zuf�gt, sind Schmach und Ableh-
nung. Beide kamen am Kreuz auf Jesus. 

Schmach gibt es in unterschiedlicher Intensit�t – weil es schon so sp�t geworden ist, las-
se ich die Einzelheiten hier mal weg ... Das Gef�hl reicht auf jeden Fall von �berm��iger  
Verlegenheit bis hin zu einem Gef�hl zermarternder Unterw�rfigkeit, das den Menschen 
von einer sinnerf�llten Beziehung mit Gott und auch mit anderen Menschen abschneidet. 

Die Hinrichtung am Kreuz war die schmachvollste aller Todesarten der damaligen Zeit. 
Nichts wurde dem Verurteilten erspart – wie schon erw�hnt, hing er v�llig nackt mit 
wahnsinnigen Schmerzen am Kreuz und war den Blicken der meist in Schaaren auftre-
tenden neugierigen Menschen schutzlos ausgeliefert, wurde in aller Regel verspottet und 
nicht selten angespuckt. 

Jesus ertrug unsere Schmach – in jeder Form, deshalb ist es Gottes Absicht, die-
jenigen, die ihm vertrauen, an seiner ewigen Herrlichkeit teilhaben zu lassen. 
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In Hebr 2, 10 hei�t es.

Hebr 
2, 10

Denn es geziemte ihm (Gott) ... indem er viele S�hne zur Herrlichkeit f�hrte, den 
Urheber ihrer Errettung (Jesus) durch Leiden vollkommen zu machen.

Die Schmach, die Jesus am Kreuz ertragen hat, hat allen, die ihm vertrauen, den Weg 
zur Befreiung von ihrer eigenen Schmach ge�ffnet – und dar�ber hinaus teilt Jesus mit 
uns auch noch die Herrlichkeit, die ihm aufgrund des ewigen Rechts zusteht! 

Und auch dieser Tausch – wie alle vorherigen auch – hat seine G�ltigkeit hier und jetzt, 
f�r mich und f�r dich heute! Wir m�ssen keine Schmach mehr f�hlen, denn wir sind zur 
Herrlichkeit berufen!

Sehr �hnliches gilt f�r die Ablehnung. Ablehnung verursacht oft noch viel gr��eres Leid 
als Schmach. In der Regel r�hrt sie von irgendeiner zerbrochenen Beziehung in der Kind-
heit her, in der fr�hesten Form tritt sie auf, wenn eine Frau ihr noch ungeborenes Kind 
ablehnt. Diese Gef�hle werden schon dann auf das Kind �bertragen, und im schlimmsten 
Fall qu�lt sich dieses Kind bis ans Ende seines Lebens damit, nicht gewollt zu sein. Dies 
wird dann auf andere Menschen und nicht selten auch auf Gott �bertragen. 

Es gibt weitere Gr�nde daf�r, dass ein Mensch mit Ablehnung k�mpft – hier soll es nun 
wieder mehr um die Heilung davon gehen als um die Gr�nde. In Mt 27, 46 und 50 k�n-
nen wir nachlesen, wie Jesus in der schlimmsten Stunde seines Lebens die Ablehnung pur 
ertragen musste:

Mt 27, 
46

Um die neunte Stunde aber schrie Jesus mit lauter Stimme auf uns sagte: ‚Eli, 
Eli, lem� sabachth�ni?’ Das hei�t: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich 
verlassen? 

Zum ersten Mal in der Geschichte des Weltalls rief der Sohn Gottes zu seinem Vater und 
bekam keine Antwort. Jesus war so sehr eins mit der Schuld der Menschen, dass Gott in 
seiner kompromisslosen Heiligkeit sogar seinen eigenen Sohn verwerfen musste. 

Jesus litt also unter der Ablehnung in ihrer qualvollsten Form – vom eigenen Vater abge-
lehnt zu werden. Beinahe unmittelbar darauf starb er, und Psalm 69, 20 sagt uns, dass 
er nicht in erster Linie an den Wunden der Kreuzigung starb, sondern an einem gebro-
chenen Herzen.

Und dann passierte es! Der Vorhang des Tempels zerriss in zwei St�cke, von oben bis 
unten! 

Der Vorhang des Tempels war ein riesiges, zentnerschweres St�ck Stoff, mehrere Meter 
hoch und mehrere Zentimeter dick. Kein Mensch h�tte es je einfach so zerrei�en k�nnen 
– schon gar nicht von oben nach unten.

Durch dieses symbolhafte Geschehen wurde deutlich, was in diesem Moment, in dem 
Jesus starb, wirklich passierte: Die T�r f�r eine direkte Beziehung des Menschen zu Gott 
war ge�ffnet worden – besser gesagt: sie war herausgerissen und weggeworfen worden.

Der Vorhang im Tempel hing vor dem Allerheiligsten – dieses dufte kein Normalsterbli-
cher betreten. Allein der Hohepriester durfte nur einmal im Jahr dort hinein. Und wenn er 
hineinging, trug er ein Gewand mit Gl�ckchen, so dass man drau�en h�ren konnte, wenn 
er sich bewegte – und er hatte ein Seil um seinen Fu� gebunden, damit man ihn – sollte 
er ausgerechnet im Allerheiligsten sterben – an diesem Seil herausziehen konnte, denn 
niemand anders durfte ja diesen Raum betreten. 
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Nun war dieser Vorhang, der m�chtiger war als eine Gef�ngnismauer, zerrissen – der 
Zugang zum Allerheiligsten war ein- f�r allemal frei!

Die Ablehnung Jesu hat dazu gef�hrt, dass wir von Gott als seine Kinder angenommen 
werden konnten und wurden!

Die jetzt erw�hnten Aspekte des g�ttlichen Tausches sind l�ngst nicht alle. Es gibt im 
Grunde keine Not, keinen Mangel, der sich nicht aus der Rebellion des Menschen gegen 
Gott ableiten l�sst. Deshalb gilt f�r jede Not und jeden Mangel dasselbe Prinzip des g�tt-
lichen Tausches: 

Das Böse kam über Jesus, damit uns das Gute angeboten würde.

Wenn wir lernen, dieses Prinzip in unserem Leben anzuwenden, wird Gottes F�rsorge f�r 
all unseren Mangel freigesetzt.

Die letzten Worte Jesu am Kreuz waren: „Es ist vollbracht!“ 

Es ist vollbracht – das war ein Schrei des Triumphes! Jesus hatte jegliche schlimme Kon-
sequenz, die die Rebellion �ber die Menschen gebracht hatte, auf sich genommen. Er 
hatte jeden Fluch des gebrochenen g�ttlichen Gesetzes ausgesch�pft. Er tat all das, da-
mit wir stattdessen jeden Segen empfangen k�nnten, der ihm f�r seinen Gehorsam zu-
st�nde. 

Und hier schlie�t sich der Kreis zum Thema „Leidenschaft“. All das, was Jesus f�r uns am 
Kreuz getan hat, ist Leidenschaft in Vollendung.

Leidenschaft – Passion – etwas aus ganzem Herzen tun ... Das hat Jesus getan. Er hat 
sich ans Kreuz schlagen lassen, hat all diese Dinge erduldet, um uns Befreiung davon zu 
verschaffen, um uns Heilung, Herrlichkeit, Annahme, Reichtum und Leben im �berfluss 
zu erm�glichen. Und er tat es aus ganzem Herzen, aus reiner Liebe! Das ist Leidenschaft 
in ihrer pursten Form.

Ich m�chte euch ermutigen, auch leidenschaftlich darauf zu antworten. Nicht mir, son-
dern Jesus. Ich m�chte euch ermutigen, in Jesu Opfer am Kreuz mehr als die „reine Er-
rettung“ zu sehen. Ich bin viele Jahre lang gelehrt worden, nur diesen einen Aspekt zu 
sehen – Jesus starb f�r mich, damit ich errettet bin. Das ist absolut richtig – aber wie wir 
heute gesehen haben, reicht Jesu Opfer viel weiter. Und es ist nicht erst auf die Ewigkeit 
bezogen, sondern meint unser Leben heute, hier und jetzt. 

Amen
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